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annectirten Ländern. 

Als Friedrich der Große von ſich rühmte, 
daß ohne ſeine Erlaubniß kein Kanonenſchuß 
in Europa abgefeuert werden dürfe, ſtand 
Preußen auf einem Höhenpunkt moraliſcher 
Größe, den es erſt jetzt wieder erreicht hat. 
Auch nach den ſiegreicben Feldzugen des Frei: 
heitskrieges mußte es ſich mit der zweiten Rolle 
begnügen, da feine neidiſchen Verbuͤndeten ihm 
auf dem glatten Boden der Diplomatie den 
Vorrang abzugewinnen verſtanden, den es auf 
blutigem Schlachtſelde ſich errungen hatte. Jetzt 
nach den glänzenden Kriegéthalen dieſes Som: 
mers hat Preußen zum zweiten Male die erfte 
Stellung in Europa ſich errungen, und Konig 
Wilhelm kann wie ſein großer Ahn jeden Ka— 
nonenſchuß in unſerm Welitheil verbreten. Alle 
Nationen, von denen manche mit Spott auf 
die preußiſchen Friedensſoidaten berabgeſeben 
hallen, müſſen die ungeheuern Erfolge der preus 
ßiichen Waffen anerkennen, und bemühen ſich 
um Preußens Freundſchaft. 
bedingt in dieſem Augenblick ais die erſir Mi— 
luaärmacht da. Aber wenn ſeine Neider die 
Behauplung aufſtellen, daß er dieſe Macht ſei— 
ner geheimmißvollen Junbnarel verdanke, und 
vaher von ſeiner ſchwindlichen Höhe herahſiti— 
gen werde, ſobald auch die andern Völker hits 
ter das Gebelimniß gekommen ſein würden, fo 
befinden Me ſich in einem großen Irrihum. 

Wenn arch nicht zu läugnen ſein mag, 
daß das beffere Gewehr, das doch auch der 
preußiſchen Kriegs wiſſenſchait alle Ehre macht, 
viel zu den Siegen uufrrer Heere beigetragen 
bat, ſo hat doch etwas ganz anderes, was 
nicht nachzumachen geht, den Ausſchlag gege— 
en. Es iſt der preußiſche Geiſt, das - Nolze 
ationalocwußtſein des preutziſchen Volkes, wie 
dieſes in der preußiſchen Kriegeverfaſſung, der 
allgemeinen Wehrpflicht and dem damit zuſam⸗ 
menhängenden Land wehrſyſtem unſerem Volke 
ins Blur üdergegangen iſt, und ihm das volle 
Vertrauen feinen Waffenfähigleit verleiht. Wie 
eiuſtens in Hellus und Rom jeder freie Bür⸗ 
ger die Waffen fuhrte, wie jeder Schweizer von 
dem Tage von Sempach an mit dem Schwerir 
der „Feelbeit eine Gaſſe macht“, ſo erkennt 
jeder Preuße es als cue beſondert Ehre und 
als den eigentlichen Ruhm feiner Staatsbür⸗ 
gerpfu bt, in der Waffenkunſt geübt zu ſein, 

um in den Taaeu der Gefahr mit ferner Per- 
ſon für dae Batertand und den eigenen Hrerd 

einzusetzen. Diele Tuywußtſein giebt dem preise 
) ßiſchen Volte im Kawpfe ſeine Uebertegenbeit 

und feinen unwiörtneblichen Mannes muth z denn 
es i ein geoßer Unterſchied, eb tin genzes 
Volk aer as furt Siclle eine angeworbene 
j Armer fur die Hetligthumer feier Freiheit und 
ſeiner Famile in die Schlacht gebt. Dies ſe⸗ 
ben an ie Linker der Staaten, jetzt ein, und 
ſchon prewt man ane warte den Fin ührung 
des prrustschen Whetvitens; iber, bac iſt nicht 
o len g6tras, dun genort eine vieljährige 
dae en de Nest ang; und die andere 
ere tee bahn, in Pen. wir immer 
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einen großen Vorſprung behalten. Zwar hat 
es auch unter uns nicht an eines einflußreichen 
Partei gefeblt, die das Hrer von dem Volke 
trennen und wo möglich eine beſondere Krie— 
gerkaſte ſchoffen mochte. Hoffentlich bat dieſtr 
Krieg ſie fur immer beſeitigt, da unparttiiſche 
Offiziere es offen ausſprechen, daß man grade 
der Miſchung aller Stände, aller Biltungsia 
fen und aller Berufsarten in unjerm Heere den 
Geiſt verdanke, der die großen Erſolge deſſelben 
möglich gemacht bat. Wenn aber die Bevöl— 
kerung der neuerwerbenen Lander vor allem 
einen großen Widerwillen gegen die allgemeine 
Wehrpflicht an den Tag legt, fo beweiſt fie 
eben damit, wie in Kleinſtaaten der wahre 
Buͤrgergeiſt verkümmert, und wie ſehr ihr durch 
den Eintit in die weite Luſt eines Großſtaates 
rie hohere Auffaſſung ächten Staatobuürger— 
thums Neih that. 

Dis Schwert hat uns nun neue Provin⸗ 
zen errungen, daß ſie uns bleiben, dazu müſ⸗ 
fen die Werke des Friedens uns verhelfen. 
Die Abneigung derſelben gegen die Einverlei⸗ 
bung wud die preußinde Regierung nie durch 
Berufung anf das Recht der Eroberung, wehl 
aber durch Verbeſlerung ihrer innern Lage 
überwinden. Noch it dei uns kein Syſlem⸗ 
wechſel erfolgt, und doch halten wir dieſen fiir 
dit einzige Bedingung. unter der der preußi⸗ 
iche Staat, durch Provinzen von zweifelhafter 
Treut vergrößert, ſeinen Feinden gegenüber 
ſich tu feiner vielbekleideten Stellung werd er— 
hallen konnen. Nur wenn die preußiſche Re⸗ 
gierung von Hannoveranern und Kurbeſſen 
ales Gegengabe Freibeit und Referm bringt, 
werden dieſe das ſchwerr Opfer vergeſſen, das 
ſie ibr mit dem Verluſt ihrer Selbſtſtandigkeit 
gebracht. Möge fir daber durch dir That an⸗ 
erkennen, daß ſie die Verfaſſung heilig hält, 
und daß fie ihren neuen Staatsbürgern deu 
Uebergang in das Preußenxeich dadurch erleich⸗ 
tert, daß ſie die beſten Geſetze derſelben zugleich 
bei uns einburgert. Wir haben in dieſen 
Tagen aus dem Munde eines Eygländers die 
ſchmeichelhaften Worte vernommen: „Was 
Preußen ſeine gegenwärtige Stellung berſchafft 
hat. iſt nicht irgend eine beſondere Jußtitunon, 
cs dit das eneigiſche Siteben nach intellectuel⸗ 
ier Supertordtät, das ihm den Namen des 
Staates der Juichigenz eingebracht hat“; Bere 
grſſen wir aber nicht, daß die Blüſhe eller In⸗ 
ielligen g das Recht und die Fretheit find. 


Deutſchland. 

Berlin. J Preußen ſteht eine Etwei⸗ 
terung der Emurnie mach dem Abſchluß des 
Friedens mit Sachjen iu Ausſicht. 


In neuther Zeit AMT wieder ſtark dodon 
die Rede, daf der Juſtezmeniſtrr Sraf zur 
Lippe demnach fan Portefeuille wiedertegen 
verde. Uno gem berührt oll er geworden 
fein durch die v zlterſuchuypg wieder ein | 
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hat eine neue Distiplinarunterſuchung gegen 
den Abgeordneten Tweſten beantragt. 

Um die ganze ſolgenſchwere Bedeutung 
dieſer Thatſache uns vollkommen deutlich zu 
machen, muſſen wir an gewiſſe, allerdings all⸗ 
bekannte Umſtände erinnern. 

Der Konig ſelbſt hatte in der Thronrede 
mit ausdrücklichen Worten aucrkannt, daß „der 
Staatshaushalt“ eine „geſetzliche Grundlage“ 
„Nur durch das nach Art. 99 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde zwiſchen“ feiner „Regierung und den 
beiden Haufern des Landtages zu vereinbarende 
Geſctz enthalt.“ Er hatte dann verkundigt, daß 
die Landesvertretung um Indemuttat für feine 
Regierung mit Bezug auf die ohne Staats⸗ 
bausbaltsgeſetz geführte Verwaltung angegau⸗ 
gen werden follte. Er hege, fo fügte er hinzu, 
das Vertrauen, daß damit der bisherige Con⸗ 
ſlikt für alle Zeiten zum Abſchluß gebracht 
werden wird.“ 

Die Indemnität wurde ertheilt in Ueber⸗ 
eiuſtimmung mit dem Berichte einer Commiſſion, 
die ibrer überwiegenden Mehrzahl nach aus 


den Mitgliedern der bisherigen liberalen Oppo⸗ 
fition beſtand. Der Berichterſtatter war em 


Milglied der Fortſchrittspartei, er war der Ab⸗ 
geordnete Tweſten, und Tweſten war es, der 
am Schluſſe der Verhandlungen die Indemni⸗ 
tat mit den ſchlagendſten Grunden und dew 
herzlickſten Eifer vertheidigte. 

Und gegen denſelden Tweſten, der vorzugs— 
weiſe dazu beigetragen hat, das der Schleier 
der Vergeſſenheit über die, wie dir Mintſter 
ſelbſt es wiederholt anerkannt hauen, durch Die 
Verſaſſung nicht gerechtfertigte budgetleſe Ver, 
waltung geworfen wurde, gegen eben diefe! 
Tweſten hat, wie die „Nat. Zig.“ mietheilt, der 
Oberſtaalsanwalt beim Kammerg richt 26 Tage 
nach ertheilter Indemnitat die Disciple grun⸗ 
terſuchung beantragt, weil der um das Land 
hochverdiente Abgeordnete am 4. Juni, alſo 14 
Tage vor der Königlichen Kriegserfigrung an 
Oeſlerreich, eine Wahlrede gebalten hat, in 
welcher er die Miniſter um derſelben Handlun— 
gen geradell hat, um derer willen jte fpätcı 
ſelbſt ven dem Abgeordnetenhauſe, alſo auch 
von ihm, Indemnität erbeten und erhalten 
baben. 

Graf Bismarck dürfte nicht vor dem 1 
November wieder das Staatsſtenerruder ſeldſt 
in die Hand nehmen. Eine den maßgebenden 
Kreiſen naheſtehende Perſon ſoil gesgaßert bar 
ben, daß die drei wichtigſten Thaten vellt rache: 
Oeſlerreich vernichtet, Napoleon gewonre und 
der Parlamentarismus geſchlagen Mi ander 
Uebrige fri jetzt nebenſächlich und förre cen 
fo gut von den übrigen Ministern, wie on 
Herrn von Bismarck felbſt erledige werten. 
Rordſchleowig, Sachſen, das norden tſche Por 
lament, die ſüddeuiſchen Staaten 10 eich be- 
kundäre Fragen und rangiten mehr in das (9 
diet der dipkomatiſchen Borpoſfengeſeche ne 
eventueller Popularitatefragen, der deren Li 
ſung ſich Niemand iu Aswrpallen Wünscht 

Nach det nunmehr rellzogenen Burrini- 


gung der neuen Landesihrite mir dem rec 
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veigtiniße einer ſchleunigen Regelung eng 
gengeführt werten. Die „Prov.⸗Korr.“ mel- 
det darüber noch folgendes Nähere: „Das 
Stellvertretungs⸗ oder Loskaufsſpſtem und die 
weiteren von den preußiſchen Geſetzen uber 
das Heteweſen weſentlich abweichenden Ber 
ſtimmungen in den neuen Landestheilen kön⸗ 
nen ſelbſtverſtändlich nicht beibehalten werden. 
Vielmehr muͤſſen die in Preußen geltenden 
Beſlimmungen, namentlich das Geſetz vom 3 
September 1814 mit feinen), Ergänzungen und 
die darauf beruhende Mintär⸗Erſät⸗Orduung! 
vom 9. Dezember 1858, alsbald in Nraſt tree | 
ten, foweit es unter Virmeidung von Harten! 
fir die neuen Landestheile möglich iſt. Eine 
ſchonende Rückſichtsnah ur wird dabei zunachſt | 
in Bezug auf den Beginn der Dienitpfluht zu 
üben fein, welcher in jaſt allen jenen Landes 
theilen (edenſo wie in der Provinz Weſtpha⸗ 
len) bisher erſt mit dem 24. Lebensjahre ein⸗ 
trat. Diejenigen Wehe pflichtigen welche auf 
Grund der bisberien Landes geſetze zum Dienſt 
ausgehoben worden find jewie diejenigen, welehe 
als Stellvertreter oder durch Werbung zum 
Dienſtantritt gelangt ud, werden die Üder⸗ 
kommene Pflicht zu erfüllen baden; diejenigen 
dagegen, welche nach jenen Gelitzen vom Mi⸗ 
litardienſt freigeblieben ſind, werden auch fer⸗ 
Die Elurich ung der eine 


ner befreit bleiben. 
jäbrigen Freiwilligen wirds für junge Leute 
von Bildung überall e ugeführt, in den erſten 
zwei Jahren jedoch von dem vollen Nachweis 
der für die Zulaſſung zum einjährigen Dienſt 
bei uns erfordrrlichen wiſſenſchaſtlichen Vor— 
bildung abgefehen werden. Mil dem Aushe⸗ 
bungsgefchäft nach ven neuen Beſtimmungen 
wind bald begonnen werden und find zur Lei⸗ 
tung deſſelben bereits höhere Offiziere entinndt. 
— Durch den Hinzutritt der Herrespflichtigen 
aus den neuen Landestheilen wund Lie preußi⸗ 
ſche Armee, welche in Friedenszeiten ſeither 
aus neun Armeekorps (dem Gardekorps und 
acht Propinztal⸗Armerkorps) beſtand, fotlan 
um drei Armeekorps vermehrt werden, eines 
in Schleswig Holſtein (das 9.), eines in Hau: 
nover (das 10.), eines in Heſſen, Naſſau, 
Frankfurt (das 11.). Die Bildung der neuen 
Armmee⸗Korps wird im Zaſammendauge mit 
der erwähnten Aushebung alsbald ſtattfinden. 
Es werden hierdur zugleieh vielfache Verän⸗ 
derungen in der Vertheilung der pieußiſchen 
Armee überhaupt erforderlich; die neue Ver⸗ 
theilung (Dislokation) der Armee für die ganze 
Monarchie if von Sr. Majeſtät dem Könige 
bereisd genehmigt und zur Ausführung befoh— 
len und es wird unverweilt mit derſelben vor⸗ 
gegangen werden. — Um die nıuen Truppen⸗ 
theile möglichſt raſch nach den in der preutzi⸗ 
ſchen Armee ſeither beſtehenden und fo glän⸗ 
zend bewährten Vorſchriſten auszubilden, wer⸗ 
den nicht blos zu den aberen Kommandos und 
zu cinem Theile der Offiziersſtellen preugiiche 
Miliars aus den „älteren Armeekorps ber 
rufen, ſondern auch ein Stamm und Kern für 
die neuen Regimenter aus den während des 
Krieges, gebildeten neuen Bataillonen und 
Schwadronen der alteren Regimenter cntuom⸗ 
men werden. Die hiernach erforderlichen ſehr 
bedeutenden Perſonal-Verändernugen in der 
Armee werden vermublich in nächſter Woche 
zur Ausführung kommen können. (Die Erwars 
tung. daß dieſe Perſonal⸗ Veränderungen ſchon 
am 18. Oktober publßirt werden würden, 
ſouute uach der „Nfl. 3. wegen der am 
fangreiſben Vararbelten, welche Se. Majellät 
der König ſelbſt eile, nicht verwirklicht were 
den). —. Die, hitbetigen, kur beſſiſchen Offiziere 
und Militärbeamien, in ſo weit ſie in dit 
preußiiche Armer betreten, ſo wie die beirefe 
fenden Mann baden bereus den Fahnen⸗ 
ed für unſern nig geleitet. Ein Gleiches 
it für Naſfaur angevrdnel und dürſte in Kur: 
zem auch in Bezug auf Hannaver erfolgen.“ 
An ber Börſe iſt an Nachrichten aͤber 


Fimanzuünterhaudlungen, die Herr v. d. Heydt 


in Frankfurt a. M. geführt baden ſoll, nie⸗ 
mals recht Glauben geſchenkt worden, ſchon 
darum nicht, weil man weiß, daß die Frank- 
futter haute finance jetzt nicht viel Neigung 
haben durfte, mii Preußen eine Anleihe abzu⸗ 
ſchließen. Da Heer v. d. Heydt dieſe Stim⸗ 
mung der Fraufurter Nabobs fo gut kennt 
wie jeder Vorſenmaun, fo kann man ſchon aus 
dieſem Grunde asnehmen, daß er dort nicht 
csi, Unter handlungen eingefäerlt haben wird. 
Seine Reife urch das jüdweſtee Deuiſchland 
giit harpefächlich dem Jeck, das [hen ſeit ſo 
lauger Zeit ſchwebende Gef väft ciner angemeſ⸗ 
ſenen Verwerthung gewiſſer fiskaliſcher Beſiz— 
mer Pecutzeus im Weſten der Monarchie 
endiich in irgend einer Form zum Abſchluß zu 


bringen. In erſter Reihe ſtehen hierbei de— 
kanutiich die Kohlenwerle im Saargebiel. Es 
find ſehr viel Bewerber vorhanden und ihre 


Anerbietu einen werden als ſehr glänzend bes 
zeichnet. Die Regierung ſell jedoch eutichloſ— 
fen fein, jenen Kaufautcag von der Hand zu 
weifen und ſich nur auf eine Wirpachtung ein- 
zulaſſen. Die bekannte rbeimiſch belgsſche Ge⸗ 
ſellſchaft, die ſich kurz vor Ausbruch des Krie⸗ 
ges als Käuferin gemeldet batte, ſoll jezt ge 
rade das Doppelte bieten 

Aus Berlin geht uns eben die Meldung 
zu, daß Preußen in der ſäcſiſchen Frage Mir 
nimalforderungen auſgeſt lit bat, deren Annahme 
von Sachſen erwartet werden darf. Das Land 
werd demzufolge eine geihrilte Deckung erhal— 
ten, derart daß Preußen das linke Elbufer, 
Dresden, den Königſlein, Leipzig, Coemuitz, 
Freiberg beſetzt, die ſa pſiſchen Truppen hinge— 
gen in der Lauſitz ſtatio rt werden. Alles 
Uebrige bieibt dem deutſchen Parlament vorbe— 
ballen. Wͤnſchenswerth iſt es jedenfalls, daß 
die koſtſpielige Ungewitzhen, welche das ſäͤchſt 
ſche Volk belaſtet, bald ein Ende nehme. Die 
Hartnäckigkeit, welche König Joh inn bisher 
den preuhifchen Forderungen eutgegenſetzte, 
wurde vielfach durch die Meinung genährt, daß 
wan es in Berlin gar nicht jo cruſt meinte. 
Alles königluihe Gut und Beſitzthum im ſachſi⸗ 
ſchen Lande wird noch bente von den Preufen 
ängſilich und ehrerbietig geſchont und mit Bet: 
tragen zar Einquartierungslaſt verſchont, wäh⸗ 
rend das Volk, gegen welches laut aus druͤckli— 
cher Verkündigung der Krieg nicht geführt wer— 
den ſollte, unter der ihm aufgewälzien Laſt zu: 
ſammenſinkt. Hoffentlich geht dieſe Calamitat 
nun ihrem Ende entgegen, obgleich, wie auch 
die Eniſchridung fallen möge, die Sachſen mit 
Recht fragen dürfen: Konnten wir das nicht 
wohlſeiler haben. 

Die „Zdl. Correſp.“, welche ſich der Regel 
nach gut unterrichien zeigt, berichtet hierüber Fol 
gendes: „Bei den militairiſchen Beſtimmun⸗ 
gen des Friedens vertrages mim Sachlen handelt 
es ſich nicht um eine permanente Befetzung 
einzelner Poſitienen des Königreichs mit preu⸗ 
ßiſchen Truppen, ſondern um proviſoriſche An⸗ 
ordnungen dieſer Art, deren Dauer von dem 
Zeitraume abhängt, welcher für die Reorgani⸗ 
ſation der Königlich ſächſiſchen Armee erforder: 
lich ſein wird. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
während des in letzterer Hinſtcht eintretenden 
Uebergangs⸗Stadiums preußiſche Truppentherle 
im Königreich: auweſend bleiben müſſen; es iſt 
aber auch einleuchtend, daß dieſe Occupation 
nach Beſeitigung des Kriegszſtandes den ſaͤch⸗ 
fiſchen Gemeinden keine finanzielle Laſt bereiten 
wird. Die preußische Regierung hat in den 
Verbandlungen mit dem König Johann Alles 
vermieden, was als ein Beſtreben, dem biſieg⸗ 
ten deutſchen Fuͤrſten eine Demüthigung zuzu⸗ 
fügen, hätte ausgelegt werden konnen“ ic. 


Oeſterrcich. 


Wilen. General Clam-Gallas, vor dein 
Kriegs- Gerichte gerechtfertigt, wurdt heute vom 


ä 


Kaiſer empfangen und hat dabet die Zuſſche⸗ 
rung glänzender Rehabilitirung erhalten. 
Im Inlande ſieht nun freilich das Urtheil, 
in der Armee nicht minder als im groſſen Pus 
blikum, unwiderruflich feſt; für das Kusland 
aber dürfte, zugleich als ein ſprecbeßder Bei⸗ 
trag zur Kennzeichnung unſerer Zuſtande, die 
Couliſſengeſchichte jener Freiſprechung ein ne 
teteſſe haben, über welche man der „D. A. 3. 
becutttet. Die Freiſprechung erfolgte danach 
nämlich auf die beſcheidene Aeuße rung eines 
Miigſiedes des Kriegsgerichis (einks Oberſten), 
daß, nachdem der Erzherzog Lropold 16 Stun⸗ 
den zi pat zur Schlacht g kommen, man doch 
nicht den Grafen Cam Gallas verurtheilen 
fönne, der blos 12 Stunden zu ſpat eingetrof⸗ 
fen jet. * 
In Oeſterreich dauert trotz allem vifiziels 
len Gerede von innerer Reorganiſatlon die 
außerſte Begründung klerikaler Tendenzen ſor:. 
Die Jeſuiten, welche in Venetien nicht bleiben 
durfen, wenden ſich ſchaacenweiſe nordwärts 
und überflurhen jetzt Vorarlberg und Tyrol. 
Die fro umen Väter haben durch den Feteden 
mit Italien große Embuße erlitten, denn ces 
it ihnen nicht geſlauer worden, vor ihrem Ad- 
zuge aus Venetien ihre Güter zu verkaufen. 


Frankreich. 


In Fraukrei b laſſen es ſich die regierungde 
ſreundli pen Organe angelegen fern, das Bus 
blikum mit ſtark gepfefferier auswartiger Po⸗ 
litik zu ſpeiſen, damm ihm das Bedurſgit einer 
ſoliden Koſt in der inneren weniger fübibar 
werde. Wo möglich ein neues Ereitementz 
Bald wird von der Auncktion Belgiens, bald 
von ruſſiich⸗amerikaniſchen Intriguen um Ars 


chipel und im Golf von Mexiko, bald von der 


Herſtellung Polens gefabelt. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowratlaw. Wir erballen; nachſte⸗ 
hende Zuſchriſt zur Veloffenilichung: 

„Der Tyeaterbericht unter der Rubrik 
„Aus dem Inowraclawer Kreiſe“ in der Nro, 
244 der Bromberger Zeitung vom 19. d. Mis. 
it fo lügenhaft und gemein, diß es in der 
D.dnung iſt, wenn den leider fo oft lacherli⸗ 
chen Brrichten unguvecläjüger Correſpondenten 
auswärtiger Blätter enigegengetreten wird. 

Der Referent des betreffenden Artikels 
giebt an, daß ich bereits ver 14 Tagen abs 
reiſen wollte, und trotzdem noch immer hier 
verweile. Ich habe mich durch Abonnement, 
wie jedts kleine theaterbefuchende Kind wiſſen 
mag, zum Aufführen vou 20 Abonnements 
Vorſtellungen verpflichtet. Wie konnte ich alſo 
ſchon vor 14 Tagen, wo gerade 6 Abonne, 
imentsvorſtellungen erſt ſtatigefunden hatten 
an eine Abreiſe denken? 

Ferner ſagt Referent, er habt die Aufführ 
rung des Leſſing'ſchen Werke“ „Minna von 
Baruhelm“ gejeben und war mit vieſer ver⸗ 
fehlten Vorſiellung nicht zufrieden. 3 

Wie lächerlich macht ſich dieſer Herr 
allen hirfigen Einwohnern gegenüber, denn je⸗ 
der weiß, daß dieſes Stück hier von meiner 
Geſellſchaſt gar nicht aufgefübrt worden iſt, 
und auch daſſelbe nit zur Aufführung annon⸗ 
cirt habe. (Gemeinheit!) . f 

Eine ähnliche Anzeige Über die Unzuver⸗ 
läſſigkeit dieſts Correſpondenten iſt der Redak⸗ 
tion der Bromberget Zig. von anderer Seite 
bereits zugegangen. 

Sollte Coreeſpondent ſich nicht in der Lage 
befinden, ſich ein Billet für meine Vorſtellun⸗ 
gen zu kaufen, fo bin ich gern geneigt, ihm 
wenigſtens einmal freien Eintritt zu geſtat⸗ 
ten, damit er ſich von den allgemein anerkann⸗ 
ten Leiſtungen meiner hoͤchſt achtungswerthen 
Gefellſchaft überzeugt. 


2 


Anguſt Mikule kl, 


Königl. conceſſlonirter Theaterbirektor 


* — 
— 
* 
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won 


Mu: 


N 


lum Mydiiwy bei Pafose geböcite Wirt 
aftsgebande nieder Das Wobndgns ullein 
lieb von den Flammen derſtbont. 

— Über vie Stelung der Stadtocrord⸗ 
mern Verlammiung zu den Matıkben Sn 
alfgelegenheiten iſt neiterbings ein beachten: 
werthes Neicript des Cuitusminiüe s ergangen. 
Eine K. Regierung batte verfügt, datz das 
Eintreten der Bortigen Elementarlebhrer in die 
nach der Scala normirie bo.cre Gehaltsſtufe 
nicht von der jedes maligen Zuſtimmung der 
Stadtverorbneten abhangig gemacht werden 
fole. Dagegen wurden nun die Stadſwperord— 
neten beim Oberpräſidenlen verſtellig. Dieſer 
legte die Differenz, wis eine nich: die Com mu 
nale, fondern die S bulberwaltung betreffende 
Angelegenheit dem Cultusminiüer zur Eutſchei⸗ 
dung vor. Der Cultueminiſter pflichtet nun 
der K R gierung bei, inſonderheit darin, daß 
bei Prüfung der Frage, ob der inzelne Leprer 
r planmäßigen Gebaltserhshung wurdig ſei, 
unter den Organen der ſtadtiſchen Verwaltung 
nur der Magiſtrat und die Siuldeputarton zu 
einer amtlichen Mitwirkung berufen feien. Der 
berechligte Einflaß der Stadt auf das ſlädti— 


ſche S valw en gelange hietein voll zum Aus: | 
drucke und die Z veckt, wilde die Stadiverorde 


neten anſtreben, würden vollſtändig erreicht. 
Tyorn. Der Semon⸗Juden-Narkt, Wile 

cher au 29. d. Mis. beginnen ſollte, findet in 

dieſem Jahre guſem Veeneymen nach auf Au— 


frag des Magiß rats bei der Königl. Regie⸗ 
rung zu Marienwerder aus ſanitätspolizeilichen 


Mäckächten nicht ſtait. 

Die Miitheilung, daß in Weſtpreußen 
von Perſonen polniſcher Nationalität beabſich⸗ 
ligt fein ſoll, Unterſchriften zu Petitionen ge: 
gen die Aufnahme dicker Provinz in den nord— 
deutſchen Bund herbeizuſchaffen, lenkt die Auf: 
merkſamkeit cer Bewohner wider und flavi— 

ſcher Nationalitet in Weſlor⸗ußen. Die „K. 
3.“ bringt darüber folgende ſtatiſtiſche Notizen: 
Regierungsbezirk Danzig umfaßt das 
Weibſeldelta, Nocdpommerellen und das Ma— 
rienburger Land. Hier lebt in den Stadten 
nur eine deulſche Bevölkerung. Unter den 
453,000 Bewohnern des Regteraugsbezirkes 
zählte man 1858 gegen 91,109 Bewohner fla: 
viſcer Natfonalttat and zwar nicht allein Po— 
len, ſondern auch Maſucen und Kaſſuben. 
Dieſer ſlaviſche Bruchtheil wohnt beſonders in 
Nordpommerellen, während dieſer Stamm im 
Weichſelthale nur einen Bruchtheil unter den 
Bewohnern bildet. Der Regierungsbezirk Ma- 
rienwerder, welcher das Kulmerland, das alte 
eſtpeeutziſche Marienwerder Roſenberg und 
Suppommerellen umfaßt, hat 682,000 Ein⸗ 
wohner, darunter 253,900 Seelen ſlaviſcher 
Nationalität. Die meiſten der letzteren finden 
ſich im Kulmerland, wo fie 1852 etwa 130,866 
Köpfe erreichten, d. i. gegen 55 pCt. Die Ge⸗ 
ſammtzahl dieſes Diſtrekis, während in Sud⸗ 
pommerellen von 163,594 Einwohnern nur 
64,509 Perfonen polniſcher Herkunft, im alt⸗ 
oſtpreußiſchen Landestheile der Provinz von 
ga 138,669 Seclen nur 41,647 und im Bezirke 
Flato v„Deut.⸗Crone von 105,711 Köpfen nur 
14,622 dies waren. Im Regitrungsoczirk 
Marienwerder betrugen die B. wohner jlavı 
ſcher Nationalität unt 39 pCt., in der gingen 
Provinz im Jahre 1855 nur 30 pCt. und im 
Jahre 1858 nur 28 pCt., jo daß die deulſche 
Bevölkerung mit 72 vCit. überwog. Die Star 
ven find, wie bemerkt, aber nicht ſä nmlich 
Polen, ſondern umfaſſen zur Hälfte Maſur!⸗ 
ſche und Kaſſubiſche Elemente. 

Elbing. Am 14. d. ſlatb der Rentier 

Abraham Lebrecht in dem Alter von 101 Jab- 
ren, 7 Monaten und 2 Tagen. 


—— 


1 


Am Freitage Abende brannten ſämmt 
iche der Ftau v. Wölanska auf wem Domi 


Literariſches. 


[Eine Frauen⸗In duſtrie Ausſtellung.] Vor 
Ku zem bat Ihre” Königl Hoheit die Frau 
Kronprinzefſin von Preußen eine Ausſtellang 
welbiicher Handarbeiten eroͤffnet, welche die 
MRedactton det „Modenwelt“ im Ausſtellungs⸗ 
Lotale „Victoria. Bazar“ des von Herrn Bra: 
ſiernten Dr. Letie gegründeten „Verein zur 
Forderung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen 
Geſchlechis“ in Berlin verauſtaltet hat. — Die 
Aüsſtellung ift das R. ſultat einer von der Re⸗ 
daktion der genannten Zeitung im Anfang: 
dieſes Jabres ausgeſchriebenen Preis Concur⸗ 
renz. Aus ganz Druſchland nicht nur, ſon⸗ 
dern auch aus dem Auslande haben ſich Fra nen 
aller Stände beeilt, au dem Wettkampf Theil 
zu nehmen, und eine uberraſchend große Menge 
der kͤnſtlichen Frauenacbeiten bietet Mb den 
Augen des Beſuchers der Ausſtellung dar. — 
Die drei Eprenpretiv von 100, 50 und 25 
Thlr. gingen nay Marburg in Kurheſſen, 
Potsdam und Königsbe g. Die zwanzig eh 
reuvollen Erwähnungen verthellten ſich auf 
Damen in allen Totilen Deutſchlands. 

Wir konnen nicht umhin, bei diefer Ge⸗ 
legenheit die höbſt verdiendoollen Beſtrebungen 
der „Moden velt“ um die Förderung der Frau 
en Jaduſrie hervorzuheben. Nicht genug, daß 
dieſe Zeitung ſoctwährend demüht iſt, dem 
prakliſchen Sinne und dem feinen Geſchmacke 
der Frauenweit ſtets neue Nabrung iu geben, 
bat fie= bereits eine zweite Preis- Concur⸗ 
ren weiblicher Handarbenen für das Jahr 
1867, ausgeſchrieben. Die Bedingungen Der 
ſelben bringt die am 1. Oktober erſchienene 
ei: Nu nmer des zweiten Jihrgangts der 
„Modenwelt“ auf einer Extra-Beilage, welche 
bei allen Buchbandlungen und Pot Anfalten 
gratis zu haben iſt. Wir machen unſere Leſe⸗ 
rinnen ausdrücklich auf dieſe vorzügliche Frau⸗ 
en⸗Zeitung aufmerkſam, die dei dem enorm 
billigen Preiſe von 190 Sgr. für das Viertel: 
jahr, jährlich an 1400 Abbildungen der neue 

n Moden und Handa beiten (unter denen 
auch die bervorragenten Preis-Concurrenz⸗Ar⸗ 
beiten) 150 Schniitmuſter und 400 Muſter⸗ 


zeichuungen für Weitzſtickerei 2c. enthält, Dre 
gleitet von einem ſorgfaitig redigirten Zerie. 
Uns jeder weiteren Empfehlung enthaltend, 
erwähnen wir nue noch, das die „Modeuwelt“ 
auser der deutſchen Original-Ausgabe noch in 
fran zöſiſcher, engliſcher, ſpauiſcher, italieniſechr, 
holländiſcher, daniſcher uad ruſſiſcher Sprache, 
je in den Haupiſtädten dieſer Länder erſcheint, 
daß die „Modenwelt“ alſo eine wirkliche euro⸗ 
päiſche Zeitung iſt. 


Gemeinnütziges. 


Unlängi brachten wir uuſern Leſern die 
Nachricht, daß die Fabrikraume ded Malz 
ertraftfabrikanten und Hoflieferanten Johann 
Heff zu Berlin wiederum vergrößert worden 
feien, um das bisher wegen feiner vortrefflichen 
Einwirkung auf die Geſundheit 10 hochgerühm⸗ 
te Krafibruͤſtmalz zu einem allgemeinen Haus⸗ 
getränk ſowohl für Geſunde als für Kranke 
noch geeigneter zu machen. Der Fabrikant 
führte dies dadurch aus, daß er jenes Produkt 
in eine boͤchſt geſchmacksolle und ausgezeichnete 
Malz Geſundheits.Chocolade einkleidete, wel be 
die franzöſiſchen und italieniſchen Sorten weit 
hinter ſich läßt. Die Compoſition iſt eine 
wohlerwogene, für Heilzwecke genau berechnete 
und geprüfte, und find wir — was die hilf⸗ 
reiche Wirkung von Malzfabrikaſen im Allge⸗ 
meinen betrifft — hinreichend üderieugt, daß 
allein die Hoffihen, die ſich wegen ibrer Gute 
dertiis einen Weltruf erworben haben, deſes 
Ziel errei ten. — Neben einer ntuerricpieten 
Malzmüble erhebt ſich eine mit allen technischen 
Erfindungen der Neuzeit aus geruͤſiele, ſehr 
jauber und lururiéôs ausgeſtattete Malz Cho⸗ 


Vorräthig ber 


” 


koladen⸗Fabrik, die durch eine große Dampf⸗ 
möſchtne in Betrieb Mehl die wohlthuenden 
Damöfe der algrenzenden Molz⸗Extraft⸗ Braus, 
eiel aufunnmt. Ste wird mi der ansgeiuche 
teten Cacao, dem feiüſten Jucktr dem .* F 
lich ten Malz und rudicd mit Tram weni 

tigen Stoffen veriorgt, welche dem Kraftbruff⸗ 
muͤlz ſemen Ruf verschafft haben. — Die biz, 
jezt in den Hoff'ſchen Brauerei, Malzerei⸗ 
und Fabrikräumen bergeſtellten Malzfabrikale 
ſino: Malzertrakt Geſündheitsbier, Malz⸗Ge⸗ 
ſundheits Chvivlade, Malz Chocoladen-Pülver, 
Bruſtmalz⸗ Bonbon, Beuſtmalz-Zucker und Bäl 
dermalz. Die Heilkraft derſelben, reſp. der 
Wohlgeſchmack, bekundet ſich am beſten durch 
die rieſigen Beſtellungen, die von allen Welt⸗ 
theilen darauf eingehen, und welche fortwaͤh⸗ 
rend zunehmen. Ih allen großeren und Mit⸗ 
telſtädten Europa's find die Hoff'ſchen Malz⸗ 
fabrikate aus den Niederlagen zu beziehen 
Wo eine ſolche ſehkt, wird, wie wir "unfrem 
Lelern mitthtilen köanen, auch nach den klein⸗ 
den Orten hin von der Hoff'ſchen Fabrik zu 
Berlin aus, im Sortiment von 1 Thaler ab 
befördert. 

— Ein Kitt, der im Waſſer und Feuer 
ausbält, und deshalb für Metall, Poczellan 
und iedenes Geſchtrr anwendbar iſt, wird nach 
Dr. C. Wigner folgendermaßen bereitet: Man 
läßt 2 Pfd. füße Milch durch Weineſſig dünn 
gerinnen. Sobald die Mil abgekühlt if, 
nimmt man die Molken davon und qairlt das 
Weite von 4—5 Eiern hinein; hierauf miſcht 
man fein pulveriürten ungeloſchten Kalk hinzu 
und arbeitet die Miſchang mit einem Spatel 
recht innig durch. Statt des Eiweißes kann 
auch friiches Rinderblut genommen werden. 
Au der Luft und dann in ſtarker Wärme yes 
trocknet, hält der Kitt Fener und Waller aus. 

— Dem Pokelfleiſche eme längere Dauer 
und Hallbarkeit, ſowie friſche roihe Farbe und 
angenehmen Geſchmack zu eriheilen, beſteht in 
einem kleinen Kunſtgriffe, denen Mitteilung 
gewiß mancher einſchlachtenden Hausfrau in 
dieſer Zeit recht komen möchte. Main macht 
ſich nämlich eine Miſchung von 30 Theilen 
Kochſalz, einem Theile Salpeter und 2 Theilen 
weißen Zucker, ſetzt in einem Keſſel ſo viel 
Waller zu, daß eine Lauge entſteht, welche ein 
Ei zu tragen vermag, ſchaumt wahrend des 
Kochens ab und gießt die erkaltete Brühe auf 
das in Fäſſer geschichtete Schweinefleiſch. Der 
Zuſatz von Zucker bedingt die größere Halte 
barkeit des Fleiſches, macht weniger Salz 
nöthig und giebt den Salzſtücken einen fo lieb⸗ 
lichen Geſchmack, daß jede Hausfrau, die erſt 
einmal einen Verſuch gemacht hat, ſo leicht 
nicht von dieſer Methode abgehen wird. 


A n zeige u. 
Bank⸗ und Wechſel-Geſchäft 


von Gebrüder Pfeiffer in Frankfurt a. M. 
Comploir: Bleidenftrasse No 8. ; 
An- und Verkauf aller Arten Staatspa⸗ 
piere, Anlehenslooſe, Eiſenbahn-, Bank- und ins 
duſtriellen Actien, Jteaſſo von Coupons, Bank- 
noten, Wechſeln ꝛc. unter Zuſtverung prompter 
und reeller Bedienung. 
Proviſion: 1 per mille, ohue jegliche ſonſtige Speſen. 


Annahme der C. Gärtnern * 

Kunſt⸗ und Seiden⸗Färberei 
bei C. Auerbach in Inowratlaw. 

Siegeskatte non Preussen 
mit den neueſten Ländererwerbungen 
(1815 — 1866), uberſtchtlich in Buntoruck dar⸗ 
geſtellt, zugleich als vollſtändige Eiſen⸗ 
bahnkarte don Nord⸗ und dem greßten⸗ 
Theile v. Süddentſchlaud. Pr. 7½ Sgr. 
Het mani Engel. 


und ſonſlige Schriuſtücke, ale: 


* 
. 


g Stabeiſenlager, IE 


u. 


Nun erg zu ne Sie 7 TE 


Bar) 
Einem grehrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß ich meine ſeit 15 Jahren beſirhende 


Eiſen⸗ und Stahl 
aaren⸗ Handlung 


in das Haus Marft Nr. 294 veriegt habe 
und zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunz 
den auch Farben zum Verkauf halten werde. 

Fur das mir bisder geſchenfte Vertrauen 
beſteus dankend, bitte ich, daſſelbe mir auch 
ſernerhin zu erhalten. 


Szanownej publicznosci uprzejimo donie- 
sienie, ic handel nı6j 


zelaza i towaröw 
stalowych 


od 15 lat istniejgcy do domu rynku pod Nr. 
294 pokozonego przeniostem i dla wygody 
mych szunowuych odooreöw lakze farby 
sprzedawa6 bede. Dziekujac zu dotych czus 
mi dane zaufanie, prosze i nadal mi utizymaé. 


Ed. Davidsohn. 
Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe unſeres Manufactur⸗Eungros⸗ und 
Detail⸗Lagers haben wir die Preiſe ſämmtlicher Artikel, um 
ſchnellſtens damit zu räumen, bedeutend herabgeſetzt. 


MARTIN MICHALSKI & Co. 


in Inwraclaw, Breite⸗Straße. 


Billiger Ausverkauf. Tania wyprzedaz. 


Düffelmäntel, Paletots u. Jacken Plaszeze dyflowe, paletoty 1 kaftaniki 


verkallſe ich, um damit ichnell zu räumen, zu 
bedeutend berabgefegten Preiſen. 


in Inowraclaw. 


Guten trockenen Torf die Klaſter 
A 108 Rust. Fuß verkauft ab Lejcwo für ! 
Thlr. 16 Sgr. 


ji N Gottschalk’s W we, w Inowroelawiu. 
Torf! Torf! Torf! 


sprzedaje dla predkiego pozbycia po zuacznie 
znizonych cenach. 


Dobry suchy torf po 1 tal. 17 Ser sazen 
(108 stöp. kubyeznych) 2 Lojewo sprzedaje. 


W. Plewe, 


In der Erpe ition der Illuſtrirten Berliner Zenung. Stallichreikerſter 33 in Berlin, if 
erſchienen und zu beziehen durch die Buchhaudlung von Hermann Engel in Inowraclaw 


Der Wreußziſche Feldzug im Jahre 18686. 


Vollſtän dig in 8 Nummern. 


reich wid deſſen deuiſche Vaſallen. 


Preis jeder Nummer 1½ Sgr. 


Der Preußiſche Feldzug, von dem bis jetzt 20,000 Exemplare abgeicgt find, erzählt 
in kurzer überſichtlicher Weile die glorreichen Tholen unferer Armee im Kampfe gegen Oeſter⸗ 
Die Portrails des König Wilieem 


des Kronprinzen, des 


Prinzen Friedrich Carl und aller Generäle, die ſich in Diviem Feldzuge ausgezeichnet haben, 


Anſichten der Orte, die beionder& bervorgeieten 


find, Schlachtſceuen u. ſ. w., im Ganzen neun: 


undvierzig gut ausgeführte Illuſtrationen begleuen den Tert. 


Der greße % 
Preises fo trefflich anenıflariten Werkes! 


Heft 4—6 des Preußiſchen Feldzuges empfing 


— 


Anweiſungen auf 


Birken⸗Klobeuholz 


aus dem Tuczno'er Walde find zu haben bei 


T Wituski. 
Juländiſche Wechſei 


Quittungen, 
Kontracte, Attefte u. ſ. w. werden zu jeder 
Tageszeit geſtempelt in der Königl. Stempel— 
diſtributton. 


— - =? 
Mein neuerdings bedeutend verſtärktes 


beſter Qualität, und die für die Haus, und 
Lardwirth chaft in der Winterſarſon nöthigen 
Arnkel. als: Ring- und Falpplatten, guß⸗ 
eiſerne Koch- und Heizöfen, ſämmtliche 
Sorten luftdichte und gewöhaliche Ofen⸗ 
thüren, auch beſtes belgiſches Wagenfett 
etc. etc. empfehle ic „bier beſens unter 
uſicherung ſlels reeller und billteer Wedienung. 
Agens es r sr EEK Dung, 
am Marft, im Hauſe des Su, ſeibuſch 
Beſtes Petroleum 


das Pfund mit 4 Ey enprebli y 
N Alexauber ez mann. 


Pr 


lionsgeſchaft placirt erden. 


Abſatz burgt wehl am beſten tür die Vorzüglichktit des trotz feines billigen 


Hermann Engel. 
Kwitow na N no 
drzewo brzozowe 


w kloftach do gaju w Tueznie dosta&moina u 
T. Wituskieg». 
Krajowe weksle 


i inne pisma jako to: kwity, kontrakta. ate- 
sta i t. d. stepluja sie kazdego dnia i ezasu 
W kröôl. dystrvbucyi steplöw. 


Hermann lungel. 


W Moje W Przybystawiu pod Nr. 
= 8, poloäone 


gospodarstwo 
skladajge sig 2 108 mörg roli, dobrych mig- 
szkalnych zbudowan, stodöt i stajen zamie- 
rzam 2 wolnej reki pod korzysinemi warun- 
Kami sprzedac. Kupujaey bez posrednictwa 
niech sie zgloszy u Macieja Oczki, 


Kalender 


35. Ehremverth. 
! 
! 
| 


empfichlt 


Ein Lehrling, 
moſ, Religion kann ſoſert in meinem Deſtilla⸗ 


Bien, 


Sirielno. | 


1 


* 


Tooth-Ache-Drops 


10 


BE Verkauf in Driginalgläfern a 6. . 
in Inowraclaw bei Hermann Engel. 


NE KR Gebrauchsanweiſungen, Atleſte n. 
2 Brochüren werden grativ abgegeben. 


Schul-, Gebet: und Geſang⸗Bücher 
H. Ehrenwerth. 4 


ſind billig zu haben bei 
4 Schneidergeſellne 
(Rockarbeiter) finden Beſchafligung bei 


Louis Sandler, 
am Markt Nr. 341, 


I Ein Lehrling 
mofaifhen Glaubens, von auswärts, kann fo 
fort in meiner Liqueur- und Rumfabrik pla⸗ 


ciert werden. 
Adolph J. Schmul. 
Einen Lehrling für das Deſtilaſions⸗ 
Geſchaft, zum fofortigen Eintritt, ſucht 
Sirzelno. A. Malachowshi. 


Ein Geſchäftslokal nebſt Wohnung 
iſt zu vermiethen bei * 
G. Gnotb, Apotheler. 


Sandelsbericht. 
Inowraclaw, den 20. October. 
1 Man nolirt für 
Friſcher Weizen. 125—127pf. 
123—130pf. holl 66 70 Thlr. feine 
Notiz. 
Roggen: 122—125pf. 42 bis 43 Tl 
Erbſen: Futter 42— 45 Thl. beſſere Qualität 
Gerfte: gr 34 38 Thl., helle ſchwere 40 Thl. 
Hafer 24 Thl. pr. 1200 Pfd. N 
Kartoffeln 10 Sgr. pro Scheffel 
Bromberg 20. October. 
Weizen, friſcher 124 —128pf. holl. 67—72 Tblr. 129 
— 130pf. holl. 73—77 Thlr. * 
Roggen 122— 125 pf. hell. 45—46 Thl., 
Erbſen Futter 45— 48 Thl. Kocherbſen 50—54 Thlr. 
Gr.⸗Gerſte 41—43 Thl. feinſte Qualität 1—2 Thlr. 
über Notiz. 
Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 
Rübſen und Raps ohne Zufuhr. 
Spiritus 16", Thlr. 
Preis-Courant 
der n zu Bromberg 


b. 15. Ocio ber. 


ball 62-66 Thlr. 
ſchwere Sorten über 


4eiun, 


Perſtenert 


Bennenung der Fabrikate. | net * 100 Po. 


pr. 100 Pfd. 


, een, Hr , Yan e 
Meizen-Mebl Rr. 1 201 — 60 1 
vw ” n 2 * 5 81 — 6 | 91 — 

” ” 3 3 20 — — A 
Futtermehl m: 116 —1 1 | 16 — 
Mie. , . = | W 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 3 28 — 47 5 

„ 918 — % % 

1 2 N 2422 =] =- —1— 
Gemengk⸗Mehl (hauebacken) 914 — 321 — 
ehrt... .. [222 — 2 
Futtermehl 114— 140 
Kleie? 1110-1 
Graupe Nr. 1 8 20 — 981 — 

1 2 71 — 

2 1 4— 4 
Grütze Rr. 1 3 Gl (6 19 — 

l 112 — zu I 
Scdniehlgar ds 2123 “-( -“ 
Jutier mehr 1121 1 12149 


Thorn. Kai des tuffifd-pelnifeen Kelkez. Fel. 
niſch Sapier 29%, Ct. Ruſſiſch Popjer 29 „6. 
Kiein-Taurant 20 25 bt. Broß Courant 11—12 „t. 

Nerlin 20 October. 1 a7: 
Roggen fchr feſt loca 5a ba 
Oktober 54 Nov. Dez. 55%, bez. Brühjahr 51¾ bez 
Le Spiritus: loco 16% bez. Ditober 16 ½ bez. 
Mai 18, des. y 
Runde Det. 12%, bez A ril. Mai 1g bez 
Poſener neue 4% Brandbriefe 68 ½ Ike. 
e eee 5% 5 74 bez. 
Muſſiſche Du (4 ber * 
Sind, Karlofcheine 83 ¼ bez - 5 14 
Tavii: 20 October. ze . 
enen Stimmung: 10 Fi hoher. — Umag 359 8, 


Abril. 


Den Bere don Hermenv Engel : en rrice 


